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Thalwil Die Jahresrechnung der
Gemeinde schliesstmit einemGe-
winnvon 16,5Millionen Franken.
Der Erfolg ist unter anderem auf
gestiegene Steuereinnahmen zu-
rückzuführen.Die teilweiseRück-
erstattungderVersorgertaxen sei-
tens des Kantons und gestiegene
Grundstückgewinnsteuern tragen
ebenfalls zur erfreulichen finan-
ziellen Lage bei. (red) Seite 3

Überraschend
hohes Plus

Adliswil investiert gegen 18Millionen Franken in die Schulanlage Kopfholz

Adliswil DerGrosseGemeinderathat einenKreditvon2,87MillionenFranken fürdieSchulhauserweiterung
bewilligt.DerRat kritisiert jedochdiehohengebundenenAusgabenvon 15Millionen.DieParlamentarier
hinterfragendieNotwendigkeitvonLüftungsanlagenundvierGarderoben. (red) Seite 5 Foto:Moritz Hager

ANZEIGE

Nachtflüge
DerKanton fordert
Einschränkungen
nach23Uhrund für
die Südstarts.
Seite 9

Trump fällt bei Schweizervolk durch
US-Politik Die grosse Mehrheit der Schweizer beurteilt dasWirken des US-Präsdienten in einer Umfrage dieser Zeitung als «schlecht»
oder «sehr schlecht». Bei den Frauen ist die Abneigung noch grösser. Der Bundesrat hofft, Ende April mit Trump verhandeln zu können.

Umfrage DasUmfrageinstitut Leewas hat imAuftrag vonTamedia
und «20 Minuten» über 35’000 Personen aus der Schweiz zu
DonaldTrump und dessen Politik befragt.Viele Schweizerinnen
und Schweizer haben eine schlechteMeinung vom amtierenden
US-Präsidenten,weil sie ihn als «unberechenbar», «egozentrisch»
oder «verlogen» wahrnehmen. Am besten kommt Trump noch
bei den SVP-Wählern weg. Seite 18

Schweiz und USA Nur wenige Stunden, nachdem die Schweizer
Bundespräsidentin Karin Keller-Sutter amMittwochmit Donald
Trump telefoniert hat, verkündet der US-Präsident, die hohen
Zölle für die meisten Länder auszusetzen. Der Schweizer
Wirtschaftsminister Guy Parmelin erklärte gestern, man habe
nun 90 Tage Zeit, um mit den USA zu verhandeln. Ende April
wird er mit Keller-Sutter nachWashington reisen. Seite 18, 19

Börse auf Achterbahn NachdemDonald Trump seine Zölle ankündigt
hatte, stürzten die Börsenmärkte ab. Als er am Mittwoch erklärte,
die meisten Länder für die nächsten 90 Tage doch zu verschonen,
stiegen die Kurse wieder, und Anleger machten ihre enormen Ver-
luste zum Teil wiederwett. Trump und seine Regierung versuchen,
diese Achterbahnfahrt als genial zu verkaufen. Doch offenbar hat
der US-Präsident schlicht dem Druck nachgegeben. Seite 20

FürEnkelkinder
SeitMärz sind
die «Omasgegen
rechts» auch in
derSchweiz aktiv.
Seite 17

EU-Forschung
EinAbkommen
ermöglichtwieder
dieTeilnahme
anHorizon&Co.
Seite 21

Zollikon Um den wenig belebten
Ortskern zu revitalisieren, setzt
sich die Gemeinde für einen kre-
ativen Gedankenaustausch ein.
Der erste Dialogabend brachte
zahlreicheVorschläge hervor, da-
runter dieAnpflanzungvon Bäu-
men, denn die Teilnehmenden
vermissten Schatten. Es wurde
deutlich, dass die Bevölkerung
eine Begegnungszone undWas-
serspiele wünscht. (red) Seite 3
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Thalwil budgetierte in der Jahres-
rechnung 2024 eine «schwarze
Null».DochdasErgebnis ist nicht
ausgeglichen.Bei einemAufwand
von 184Millionen Franken resul-
tierte ein Plus von 16,5 Millionen
Franken. «Wir freuen uns über
dieses positive Ergebnis», lässt
sich der Thalwiler Finanzvor-
stand Thomas Henauer (FDP) in
der Medienmitteilung zitieren.
Thalwil habe von verschiedenen
Sondereffekten profitiert.

Höhere Steuereinnahmen
EinenpositivenEinfluss hatte un-
ter anderem der vom Kanton zu-
rückerstattete Anteil der Versor-
gertaxen in derHöhe von 7,7Mil-
lionen Franken.Dabei handelt es
sich um die Versorgertaxen für
die Jahre 2006 bis 2016. Thalwil
bezahlte die Platzierungen inKin-
der- und Jugendheimen wie alle
Gemeinden imKantonZürich aus
eigener Kasse. Das Verwaltungs-
gericht und das Bundesgericht
entschieden aber, dass der Kan-
ton undnicht die Gemeinden da-
für aufkommenmuss.

Gegenüber dem Budget gestie-
gen sind inThalwil auch die Ein-
nahmen, und zwar um 5,3 Mil-
lionen auf einen Gesamtsteuer-

ertrag von 98,7 Millionen
Franken. «Dies ist in erster Linie
auf die Steuereinnahmen aus frü-
heren Jahren und die Quellen-

steuern zurückzuführen», sagt
ThomasHenauer.Die Erträge aus
den Grundstückgewinnsteuern
belaufen sich auf 20,7 Millionen

Franken,was 1,7 Millionen Fran-
ken mehr als budgetiert ist.

Die Steuerertragskraft pro
Einwohnerin und Einwohner ist
leicht gesunken, von 6593 auf
6365 Franken. Sie liegt aber
immer noch deutlich über
dem kantonalen Mittelwert von
4284 Franken. In den kantona-
len Finanzausgleich flossen letz-
tes Jahr 20,7 Millionen Franken.
Das sind 5,8 Millionen Franken
weniger als im Vorjahr, jedoch
3 Millionenmehr als budgetiert.

21,6Millionen investiert
Thalwil hat im letzten Jahr 21,6
Millionen Franken ins Verwal-
tungsvermögen investiert, na-
mentlich in die Erweiterung der
Sekundarschule Berg und Feld
(7,4 Millionen Franken) und den
Centralplatz und die Gotthard-
strasse (3,1 Millionen Franken).
Der Selbstfinanzierungsgradvon
129,9 Prozent hat sich gegenüber
dem Vorjahr (84,5 Prozent) ver-
bessert.

Daniela Haag

Thalwil schliesst mit einem grossen Plus ab
Jahresrechnung 2024 Thalwil erzielte letztes Jahr ein unerwartet grosses Plus von 16,5 Millionen Franken.
Der Finanzvorstand freut sich.

Thalwil ist finanziell gut aufgestellt. Foto: Michael Trost

Frank Speidel

Anders als an Gemeindever-
sammlungen sitzen die Leute an
Tischen in einem grossen Halb-
kreis, vor ihnen stehen Wasser-
flaschen und Gläser bereit. «Es
soll keine Frontalveranstaltung
werden», sagt der Zolliker Ge-
meindepräsident Sascha Ull-
mann (GLP). Vielmehr gehe es
darum, Ideen aus der Bevölke-
rung aufzunehmen.

Rund 60 Personen sind zum
ersten Dialogabend in den Ge-
meindesaal gekommen. Einge-
laden hat der Gemeinderat. Der
Abend solle einen offenen Raum
fürdenGedankenaustausch zwi-
schen den Einwohnenden und
dem Gemeinderat bieten, hiess
es in derAnkündigung.Willkom-
men seien alle – auch noch nicht
stimmberechtigte Junge oder
ausländische Staatsangehörige.
Zumindest Jugendliche sind am
Mittwochabend im Publikum je-
doch nicht auszumachen.

Das brennendste Thema des
Abends ist derverwaisteOrtskern
beim Dorfplatz und bei derAlten
Landstrasse. Wenn nicht gerade
Samstag ist und auf dem Dorf-
platz der Wochenmarkt stattfin-
det, ist die Gegend wenig belebt.
Um dies zu ändern, haben die
Zollikerinnen und Zolliker Ideen
geäussert. Hier eine Auswahl:

—Bäume gegen die Hitze
«Der Platz ist tot», sagt einer der
Anwesenden: «ImSommer ist da
niemand.»AlsGrunddafürnennt
er den fehlenden Schatten. Neu
gepflanzte BäumekönntenAbhil-
fe schaffen.Doch ganz so einfach
ist die Begrünung des Platzes
nicht.Fast überall unterdemPlatz
liege die Tiefgarage, erklärt Lie-
genschaftenvorsteher Patrick
Dümmler (FDP) in seinen einlei-

tenden Worten. «Es ist deshalb
nichtmöglich,darauf einenWald
spriessen zu lassen.» Für Bäume
– es gibt zurzeit einen auf dem
Dorfplatz – sind sogenannte
Baumwannen notwendig. Ein
leerer Platz habe aber auch Vor-
teile, sagt Dümmler: Denn für
Veranstaltungen wie den Wo-
chenmarkt müsse er nicht extra
geräumtwerden.

—Stühle oderWasserspiel
Ein Mann im Publikum schlägt
vor, man könne den Wochen-
markt doch auf die daneben ge-
legeneAlte Landstrasse verschie-

ben und diese dafür temporär je-
weils sperren. Dadurch ergebe
sich auf demDorfplatz die Mög-
lichkeit für andere Nutzungen.
Beispiele für solche neuen Nut-
zungsmöglichkeiten fallen den
Anwesenden einige ein.

Es könntenmobile Stühlewie
auf dem Zürcher Sechseläuten-
platz aufgestellt werden. Oder
die Gemeinde baue ein Wasser-
spiel wie auf dem Bundesplatz
in Bern, schlägt jemand vor. Mit
diesem könnten Kinder an heis-
senTagen spielen.Und für Schat-
ten könnten Sonnensegel sorgen.
Die zuständigen Gemeinderäte

jedenfalls zeigen sich interes-
siert: Sie notieren die geäusser-
ten Ideen in ihre Notizbücher.

—Begegnungszone
fürAlte Landstrasse
Auf der Alten Landstrasse neben
dem Dorfplatz gebe es zu viel
Durchgangsverkehr, berichtet ein
Anwesender. Die Strasse sei wie
eine Piste gestaltet, sagt ein ande-
rer. Deshalb werde zu schnell ge-
fahren.Verkehrsberuhigendkönn-
te laut Gemeinderat in diesemFall
eine Begegnungszone wirken, in
derTempo20gilt undFussgänger
Vortritt vor Fahrzeugen haben.

Eine solche Zone werde bereits
geprüft, und es laufe eineMach-
barkeitsstudie, sagt Gemeinde-
rat AndréMüller (FDP).Mit dem
Bau einer Begegnungszone
seien auch Grünflächen mög-
lich, welche die Strasse freund-
lichermachten.Ein Knackpunkt:
Mit derUmsetzung sollenmög-
lichst keine Parkplätze wegfal-
len. Denn davorwiederumwar-
nen die Ladenbetreiber an der
Alten Landstrasse.Was mit den
Ideen passiert, ist noch offen.
Klar ist laut Gemeinderat aber,
dass der Dialogabend wieder
stattfinden soll.

Wie Zollikon seinen verwaisten
Dorfplatz belebenwill
Neues Gesprächsformat Der Zolliker Gemeinderat hat die Bevölkerung erstmals zu einem Dialogabend eingeladen.

Wie kann der Dorfplatz attraktiver gestaltet werden? Über diese Frage diskutierten Zollikerinnen und Zolliker. Archivfoto: Patrick Gutenberg

Die Kamelfamilie in Knies
Kinderzoo hat Zuwachs erhalten.
Amvergangenen Freitag erblick-
te ein kleiner Kamelhengst das
Licht der Welt, wie der Kinder-
zoo auf Instagram bekannt gibt.
DasTrampeltierbabywar bei der
Geburt 34 Kilogramm schwer
und etwa 92 Zentimeter gross,
wobei die Höhe vom Rücken ge-
messen wird.

Zoobesucherinnen und -be-
sucher in Rapperswil bekommen
das Jungtier zurzeit noch nicht
zu Gesicht. Es istmit seinerMut-
ter Lasan getrennt von derGrup-
pe untergebracht, um die Mut-
ter-Kind-Bindung zu stärken.Die
Tiere können einander jedoch
sehen und beschnuppern. Am
Wochenende darf das Kamelba-
by bereits in einen separierten
Teil des Aussenbereichs,wie der
Zoo auf Anfrage erklärt. In zwei
bis drei Wochen wird die junge
Familie dann mit den anderen
Trampeltieren zusammenge-
führt.

Auch einen Namen hat das klei-
ne Kamel noch nicht. Klar ist,
dass er mit X beginnt. Das ist in
diesem Jahr für alle Jungtiere im
Kinderzoo der Anfangsbuchsta-
be ihres Namens. Ob für die Na-
menssuche Vorschläge einge-
reicht werden können, ist laut
Zoo noch nicht entschieden.Das
werde in den nächstenTagen ge-
schehen.

Kleine Äffchen
und Pinguine
Für den Giraffenbullen, derAn-
fang des Jahres zur Welt kam,
suchte der Kinderzoo in Rap-
perswil beispielsweise gemein-
sam mit der «Linth-Zeitung»
einen Namen. Über 200 Vor-
schläge gingen daraufhin ein.
Schliesslich wurde das Giräffli
auf den Namen Xolani getauft.
Der Name kommt aus der af-
rikanischen Sprache Xulu und
bedeutet Frieden.Der Zoo kann
zudem noch weiteren Nach-
wuchs vermelden. Zwei Katta-
Äffchen gesellen sich zur Zoo-
familie. Und bald sollen auch
Babypinguine schlüpfen.

Luzia Nyffeler

Ein Kamelbaby
für den Kinderzoo
in Rapperswil
Nachwuchs Knies Kinderzoo
kann sich über Nachwuchs
bei den Kamelen freuen.
Zoobesucher müssen sich
aber noch etwas gedulden.

Das Kamelbaby wog bei der
Geburt 34 Kilogramm. Foto: PD

Etwas gesehen oder gehört?

Etwas Neues oder Aussergewöhn-
liches in der Region Zürichsee
gehört oder gesehen? Etwas, was
viele Leserinnen und Leser der
«Zürichsee-Zeitung» interessieren
könnte? Rufen Sie die Regionalre-
daktion der ZSZ an (Tel. 044 928
55 55) oder schreiben Sie eine
E-Mail an redaktion@zsz.ch. (red)


